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Deutſchland. 
Berlin, 16. Augnſt. Ihre Majeſtät die Königin beſichtigte 
geſtern die Kunſtausſtellung Unter den Linden zum Beſten der Ver⸗ 
wundeten, und begleitete Se. Majeſtät und Se. Königliche Hoheit 
den Kronprinzen nach Schloß Babelsberg. Nach einem Beſuch bei 
der verwittweten Königin, reiſte Ihre Majeſtät von der Wildpark 
ation mit dem Kölner Abendzuge über Kreienſen und Gießen 
nach Koblenz. Der Oberhofmeiſter und die beiden im Dienſt be⸗ 
findlichen Hofdamen haben die Ehre, Ihre Majeſtät zu begleiten. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt 
geſtern Abend um 11 Uhr nach Erdmannsdorf abgereiſt. 

— Der Prinz Nikolaus von Naſſau iſt heute früh von Wies⸗ 
baden hler eingetroffen und im Hotel du Nord abgeſtlegen. 

Berlin, 16. Anguſt. Aus ſehr zuverläſſiger Quelle erfährt 
die „Ill. B. Z.“ die Antwort, die Graf Bismarck dem nach Paris 
abreiſenden Mr. Benedetti gegeben. Als dieſer im Intereſſe Na- 
Poleons ausgeſprochen, gegenüber dem vergrößerten Preußen jei eine 

ergrößerung Frankreichs ebenfalls durchaus wünſchenswerth, und 
auf diejenigen deutſchen Gebiete hingewieſen, welche dem Zweck am 
Meiften entſprechen würden, hat Graf Bismarck die Worte entgeg- 
net, die in ihrer Kürze alle Feinheit und den ganzen Geiſt dieſes 
Iplomaten beweiſen: „Ich habe überhaupt kein Gebiet abzutreten; 
wenn der Landtag auf Ihre Wünſche eingeht, werde ich mit Ver⸗ 
Mügen bereit ſein, dieſelben zu erfüllen!“ Wenn Kaiſer Napo- 
ton dies vernimmt, wird er im Stillen ſelbſt lächeln müſſen und 
ch — wie er's ſchon immer gethan — beſſer ſagen, als es die 
Großmäuler der Pariſer Preſſe vermögen, wo ſein wahrer Vortheil 
legt, nämlich in einer dauernd freundſchaftlichen Stellung zu Preu- 
en, nicht aber in einer Herausforderung; denn aus freien Stücken 
würde unſer Landtag ſchwerlich einer „Ceſſion“ geneigt ſein, und 
er Krieg gegen eine ſoeben aus allen Schlachten ſiegreich hervor- 
gegangene Armee, deren Lücken ſehr raſch ausgefüllt werden können, 
biſebe ein Wagniß, zu dem „der Mann der Vorſicht“, der obenein 
bedeutend an Blaſengicht leidet, zu alt geworden iſt. 

— Die bier gepflogenen Friedensverhandlungen mit den 
Südſtaaten werden raſch gefördert und werden, was Würtemberg 
und Darmſtadt anbetrifft, dem Abſchluſſe ſehr nahe ſein. Beiden 
Staaten erweiſt ſich die ruſſiſche Verwandtſchaft als ſehr nützlich, 
und die Nachricht, daß der erſtgenannte zu Länderkompenſationen 
derde angehalten werden, verdient den entſchiedenſten Zweifel. 
Der baleriſche Miniſter dagegen wird, gleich den Geiſt von Ham- 

lets Vater, mit einem Geſicht mehr des Leidens als des Zornes 
Kaen, es ſcheinen ihm Bedingungen angeſonnen zu werden, die 
nem Großmachtsdoctrinartsmus ein entſchiedenes Ende machen 
| — Der heutige „Abend⸗Moniteur“ geht in feinen friedlichen 
Verſicherungen noch etwas weiter als der geſtrige „Conſtitutionel“. 


Die offiziöje franzöſiſche Preſſe will alſo jedenfalls die Meinung 


ervorbringen, daß Frankreich der Gedanke eines Bruches fern 
lege. Hoffentlich wird ſich dies auch in dem weiteren Verlaufe 
der Angelegenheit als die wirkliche Abſicht der ſranzöſiſchen Regle⸗ 
zung kund geben. Man wird dann gern Gerüchte im anderen 
inne auf ſich beruhen laſſen, jo beiſpielsweiſe, daß Hr. Benedetti 
on ſeiner Regierung zwar nicht im gewöhnlichen Sinne des Wor⸗ 
les desavouirt worden ſei, man aber doch ſeine Aeußerungen näher 
zu interpretiren für nöthig erachtet habe, wodurch verſucht wäre, 
* Widerſprüche in der Politik Frankreichs zu erklären. Man 
ann dies dahingeſtellt fein laſſen, jo wie die Angabe, daß Frank- 
eich, welches auch ſeine wahren Intentionen ſein möchten, zu einem 
edrohlichen Vorgehen noch nicht gerüſtet, namentlich mit ſeinem 
h erdebeſtande im Rückſtande ſei, und was der peſſimiſtiſchen Auf- 
Aflungen mehr find. Preußens feſte Haltung wird das alles, wenn 
nue Wahres daran ſein ſollte, über das Stadium der Projekte 
icht hinausgelangen laſſen. 
r Wie der Wiener „Preſſe“ aus Prag telegraphirt wird, be⸗ 
Re bet ſich das Korps des Generals v. Herwarth auf dem Marſche 
ach Eger, alſo nach dem nordweſtlichen Böhmen. 
— Die „B. B.-.“ enthält den Text des zwiſchen der Re⸗ 
derung und der Berglſch-Märkiſchen Bahn einſtweilen verabredeten 
rtrags über den Verkauf der weſtphäliſchen Staatsbahn. 
von „T Unſere Mittheilung, daß die Amortiſation der vom König 
N Hannover vor feiner Flucht aus den Staats kaſſen entnommenen 
knen dverſchen Staatapapſere, in Höhe von 19 Mil. Tölr., Sei- 
ii des preußiſchen Civil⸗Kommiſſars verfügt ſei, findet nunmehr 
e offizielle Beſtätigung in folgender amtlicher Bekanntmachung 
2 den Finanzminiſter vertretenden General⸗Sekretärs v. Seebach: 
ent Befehl des Eivil-Kommifjarius für Hannover wird Folgendes 
annt gemacht: Einige Tage vor Beſetzung von Hannover durch 
ner Königl. preußiſchen Truppen ſind aus den Beſtänden der Ge⸗ 
aufe ae, reſp. des Domanial-Ablöſungs- und Veräußerungefonds, 
an er einem baaren Geldbetrage von 1,743,897 Thlr. 9 Gr. 3 Pf. 
tins öinslicen Wertpapieren 18,634,179 Tölr. 25 Gr. 5 Pf. 
fün alleßlich 1,438,880 Thlr. in Gold) und 800,000 fl. ausge- 
deſe und, wie ermittelt, nach England geſchafft worden. Da 
dem dem Lande gehörigen, reſp. als Domanial Vermögen mit 
rüge ande unzertrennlich verbundenen Beſtände bisher nicht zu⸗ 
dichte Aefert worden find, jo iſt zur Sicherſtellung der Vermögens- 
Unter „des Landes die Veranſtaltung getroffen, daß auf die 
Dabe den obigen Werthpapieren ſich befindenden, auf jeden In⸗ 
Obli (au porteur) lautenden: A. Hannoverſchen Staatsſchuld⸗ 
B. „tionen I. Landes-Obligationen, II. Eiſenbahn- Obligationen; 
und briefungen des Kredit⸗Vereins für die Herzogthümer Bremen 
Dei C. Verbriefungen der Calenberg-Grubenhagen-Hildes⸗ 
noverſten ritterſchaftlichen Kredit⸗Kommiſſion: D. dergl. der han⸗ 
chen Landes-Krebit-Anftalt; E. dergl. der Lüneburgſchen 
ftlichen Kredit⸗Kommiſſion; wie ſolche in der betreffenden 
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Morgenblatt. Freitag, den 17. Auguſt. 


Nachweiſung ſpeziell verzeichnet ſtehen, bis auf Weiteres weder 


die Stadt in Wegfall kommen 


Klelnſtaate. Da die Stadt Hannover künftig 
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Zinszahlungen noch Rückzahlungen in Kapital erfolgen. Zugleich 
wird bemerkt, daß bezüglich der unter obigen Summen befindlichen 
vorgenannten Staatsobligationen demnächſt das gerichtliche Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden wird. Dies wird hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht und das Publikum in ſeinem Intereſſe 
vor dem Ankauf der gedachten Papiere gewarnt. Es iſt daneben 
ſelbſtverſtändlich, daß alle ſonſtigen Schuldner der Generalkaſſe und 
des Domanial⸗Ablöſungs- und Veräußerungsfonds mit rechtsver⸗ 
bindlicher Kraft Zahlungen nur an das jetzige Finanzminiſtertum 
hier leiſten können. Hannover, den 11. Auguſt 1866. v. Seebach.“ 

— Wie die „N. A. Z.“ erfährt, ſoll auch innerhalb der pol- 
niſchen Fraktion ein Meinungszwieſpalt herrſchen, der zur Spren⸗ 
gung der Fraktion führen könnge. 5772 

— Heute Mittag 2 Uhr wurde von Sr. Maj. dem Könige 
das Präſidium, ſowie die beſonders gewälte Deputation des Her⸗ 
renhauſes in feierlicher Audienz empfangen behufs Ueberreichung 
der von dem Herrenhauſe an des Königs Majeſtät beſchloſſenen 
Adreſſe. N 

— Das Herrenhaus wird morgen Mittag 12 Uhr zur Erle- 
digung der von ſeiner Juſtiz-Kommiſſion vorberathenen Regierungs- 
vorlagen eine Sitzung halten. 

— Aus Darmſtadt vom 15. Auguſt wird dem „Fr. J.“ ge- 
ſchrieben: Es wird in zuverläſſigſter Weiſe verſichert, daß die Pro⸗ 
vinz Oberheſſen unſerem Lande erhalten bleiben ſoll. Ein Mini- 
ſterialbeamter iſt heute bereits nach Gießen abgereiſt. 

In Beziehung auf dieſe Provinz wäre alſo die Fürſprache 
Rußlands ſchließlich durchgedrungen. Der Großherzog von Darm- 
ſtadt ſoll ſich geweig ert haben, in einen Austauſch Oberheſſens gegen 
ſüddeutſches Gebiet zu willigen. Da die Provinz durchaus in den 
„norddeutſchen Bund“ hineinragt, jo wird der Großherzog noth- 
wendig, wenn nicht auf jede Kontinuität verzichtet werden fol, für 
dieſen Landestheil dem Bunde beitreten müſſen. 

— Aus den olkkupirten Ländern mehren fi die Adreſſen um 
Einverleibung der Landestheile in Preußen. Heute ſind Adreſſen 
aus den hannoverſchen Ortſchaften Schelferten, Aſtedt, Garnſen 
(Amt Marienburg bei Hildesheim) und aus acht Ortſchaften des 
Oberamts-Bezirks Meiſenheim (Heſſen-Darmſtadt) wegen Vereini- 
gung mit Preußen übergeben worden. Nach unſeren Nachrichten 
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oberſten Behörden des Landes, des Gouverneurs und eines kom⸗ 
mandirenden Generals mit einer angemeſſenen Garniſon bleiben 
wird, ſo dürfte die Entfernung des Hofes wohl keine nennens⸗ 
werthe Verminderung der Erwerbsquellen nach ſich ziehen und der 
Aufſchwung eines von mancherlei Feſſeln befreiten Verkehrslebens 
die befürchteten Einbußen in vollem Maße erſetzen. In den von 
Preußen okkupirten Landestheilen Baierns iſt eine überraſchend 
günſtige Stimmung für Preußen eingetreten, welche durch bie treff- 
liche Haltung des aus der allgemeinen Wehrpflicht hervorgegan- 
genen Heeres herbeigeführt iſt. Der preußiſche Soldat zeigt dort, 
daß er eben der Bürger in Waffen, keine beſondere Kaſte iſt, und 
greift wie zu Haufe helfend und fördernd in die Hantierungen 
des Hauſes ein. Kein Wunder, daß die Leute den Wunſch hegen, 
mit dem innerlich kräftigen und nach außen mächtigen Staate in 
enger Verbindung zu bleiben. Eine Volksabſtimmung würde, wie 
ein der dortigen Verhältniſſe kundiger Mann uns mittheilt, den 
überraſchenden Umſchwung, welcher eingetreten iſt, zum Ausdrucke 
bringen. a 

— Die verſchiedenen Adreßentwürfe haben in den letzten Ta⸗ 
gen die Kammern in hervorragender Weiſe beſchäftigt. Das 
Signifikante dabei iſt, daß alle darin übereinſtimmen, daß die Re- 
gierung in Bezug auf ihre auswärtige Politik die vollſte Zu- 
ſtimmung des Landes verdiene. Es läßt ſich danach alſo wohl ein 
gedeihliches Zuſammenwirken von Landtag und Regierung er- 
warten. Dieſer Umſtand iſt um ſo erfreulicher, als immer noch 
Eventualitäten möglich find, welche nur durch das engſte Zuſam⸗ 
mengehen von Volk und Regierung gefahrlos für das Vaterland 
gemacht werden können. So ſollen z. B. die Friedens- Ver- 
handlungen mit Baiern dergeſtalt ins Stocken gerathen ſein, daß 
man nicht erwarten kann, ſie würden ſchon am 22. Auguſt, wo 
der Waffenſtillſtand mit Batern zu Ende geht, zu einem Ziel ge- 
führt haben. Es iſt zwar kaum glaublich, daß Baiern es werde 
auf die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ankommen laſſen, aber 
es iſt das immer eine der Weiterungen, welche die völlige Her- 
ſtellung des Friedens verzögern und die jo wünſchenswerthe Ab- 
rüſtung in unbeſtimmte Ferne rücken. Auch der Abſchluß des Frie⸗ 
dens mit Oeſterreich verzögert ſich. Zwar iſt man über alle weſent⸗ 
lichen Punkte längſt einig, dafür aber zeigt man ſich in Bezug 
auf die Nebenpunkte deſto zäher. Beſondere Schwierigkeiten ſoll 
die Frage bereiten, welchen Antheil Oeſterreich am Bundesvermögen 
babe. Zur Löſung dieſer, wie mancher anderen Frage rein techni- 
ſcher Natur, haben Beamte aus verſchiedenen Miniſterieu der ver- 
handelnden Mächte herangezogen werden müſſen. Die von ihnen 
verlangten Ausarbeitungen erfordern Zeit und die Prüfung derſel- 
ben iſt auch nicht im Nu abgemacht. Das mochte wohl der Fir 
nanzminiſter vor Augen haben, als er heute bei der Einbringung 
der ſchon geſtern von mir erwähnten Creditforderung bemerkte, daß 
der Weg der Beſchaffung der nöthigen Gelder ſo wenig als die 
Höhe derſelben voraus beſtimmt werden könnte, ſo lange ſich noch 
bei den Friedens verhandlungen allerlei Weiterungen in Ausficht ſtellten. 
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Poſen, 14. Auguſt. Der Erzbiſchof Graf Ledochowski be⸗ 
giebt ſich der „Poſ. Ztg.“ zufolge auf einige Zeit nach Gneſen zur 
Ordnung der dortigen Diöceſan⸗Angelegenheiten. ; 

Breslau, 16. Auguſt. Zur Beruhigung aller derjenigen, 
welche Angehörige bei der in Mähren ſtehenden preußiſchen Armee 
haben und durch die Nachrichten über den ungünſtigen Geſundheits⸗ 
zuſtand derſelben in ſteter Beſorgniß leben, wird uns folgender 
Auszug aus einem Schreiben d. d. Proßnitz, 9. Auguſt, mitge⸗ 
theilt: „Auch hier iſt die Cholera ziemlich ſtreng aufgetreten und 
werden täglich 25 bis 30 Todte aus der Stadt getragen; heut 
jedoch waren nur 15 Perſonen erkrankt und hofft man allgemein, 
daß die Epidemie abnehmen wird. Unter dem Milität kommen: ver⸗ 
hältnißmäßig wenig Erkrankungen und Todesfälle vor, und liegt 
dies jedenfalls daran, daß alles Mögliche gethan wird, um der 
Gefahr vorzubeugen, da jeder Soldat bei einem Diarrhöe-Anfalle 
ſofort Pulver und Tropfen, ſowie Kaffee und Rum und eine wol- 
lene Leibbinde erhält.“ 

— Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht iſt geſtern früh von 
Beriin wieder hierher zurückgekehrt. 

Hamburg, 14. Auguſt. Die in Berliner Zeitungen auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß die Bevölkerung Hamburgs zum unbe- 
dingten Anſchluß an Preußen geſtimmt ſei, beruht auf einem ent- 
ſchiedenen Irrthum und ihr muß im Intereſſe der Wahrheit wider- 
ſprochen werden, aber andererſeits iſt eben ſo entſchieden hervorzu⸗ 
heben, daß die preußenfeindliche Geſinnung, welche in Hamburg 
angeblich oder in Wirklichkeit geherrſcht hat, erloſchen iſt. Es iſt 
ferner der Bemerkung werth, daß man hier jetzt bezüglich der 
Ueberbrückung der Elbe nach Harburg und betreffs der Anlage 
einer direkten Eiſenbahn nach Bremen Erwartungen hegt, wie 
ſolche zur Zeit des früheren hannoverſchen Regierungsſyſtems nie- 
mals berechtigt geweſen ſein würden. — Nach den neueſten, heute 
hier eingetroffenen Berichten vom hamburgiſchen Kontingents-Kom⸗ 
mando iſt der Geſundheitszuſtand der hamburgischen Truppen ein 
außerordentlich befriedigender. — Aus Schleswig -Holſtein mehren 
ſich die Meldungen über die Abſendung von Lopalitätsadreſſen an 
den König von Preußen, und zwar ſind es jetzt namentlich die 
holſteiuiſchen Städte, welche auf dieſe Weiſe vorgehen. Zugleich 
verdient es, bemerkt zu werden, daß die Kundgebung der ſ. g. 
nationaleu Partei Schleswig-Holſteins in der nordſchleswigſchen 
Frage, laut neueſten Briefen, in den Herzogthümern Anklang fin⸗ 
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nen“, welche nach öffentlichen Blättern in letzterer Zeit aus eini⸗ 2 
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von Preußen gerichtet worden ſind, werden, wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, von Hannover aus „Antiannexionspetitionen“ 
vorbereitet. Auch hier nach Stade ſind derartige Zuſchriften mit 
den betreffenden Formularen gekommen, bei deren Abſendung man 
fi) aber ſtellenweiſe in der Adreſſe geirrt zu haben ſcheint. (Das 
Schema dieſer Petition haben wir mitgetheilt.) 

Osnabrück, 13. Auguſt. Heute iſt eine mit annähernd 
200 Unterſchriften der angeſehendſten Bürger unſerer Stadt ver- 
ſehene Adreſſe an den König von Preußen abgegangen, welche die 
Bitte um volle Annexion des Königreichs Hannover ausſpricht. Un⸗ 
ter den Unterſchriften befindet ſich auch eine größere Anzahl un⸗ 
ſerer katholiſchen Mitbürger. 

Dresden, 15. Auguſt. Die Weigerung der Leipziger Po- 
lizei⸗Behörde und Staatsanwaltſchaft, in Bezug auf die Konſiska⸗ 
tion der beiden Broſchüren von Treitſchke und von Ruge der An- 
ordnung des preußiſchen Gouvernements nachzukommen, iſt ſofort 
von hier aus die Androhung von Zwangsmaßregeln gegen die 
renitenten Perſönlichkeiten gefolgt. Die preußiſche Verwaltung hält 
ſtreng den Grundſatz feſt, daß, wenn auch während der Okkupation 
die bürgerliche und die Strafgerichtsbarkeit des Landes ihren regel- 
mäßigen Fortgang haben müſſe, doch nicht von Konfiskationen von 
Schriften die Rede ſein könne, welche gegen die Regierung des 
augenblicklich noch depoſſedirten Monarchen gerichtet ſind. Daß das 
Schickſal Sachſens durchaus nicht ſo günſtig für die Zukunft ſich 
geſtalten wird, als Viele hier träumen, wird durch allerlei ſichere 
Anzeichen täglich mehr beſtätigt. Preußiſche Dffiziere richten 
ſich bereits für den Winter ein und laſſen ihre Familien nach⸗ 
kommen. Die Entlaſſung der ſächſiſchen Armee nach dem Friedens 
ſchluſſe und die Organifation derſelben nach preußiſchem Muſter 
ſowie die Einfügung in das preußiſche Heer unterliegen keinem 
Zweifel mehr. Von Nachglebigkeit des ſächſiſchen Hofes, die aller⸗ 
dinge durch die öſterreichſche Umgebung wohl ſehr erſchwert wer⸗ 
den mag, verlautet wenig; im Gegentheil ziehen ſich die weniger 
ſchroffen Elemente von da zurück. 

Leipzig, 14. Auguſt. Aus der von Prof. H. v. Treitſchke 
neuerdings veröffentlichten Broſchüre erfahren wir die noch nicht 
bekannte Thatſache, daß von Seiten der preußiſchen Regierung am 
15. Juni die proviſoriſche Verwaltung Hannovers dem Herrn 
v. Bennigſen angetragen, von dieſem aber abgelehnt worden ſei. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Die Gemeindebehörde von 
Diez, der gewerbreichſten Stadt an der Lahn, hat heute durch eine 
Deputation, an deren Spitze der Bürgermeiſter ſteht, dem Königl. 
preußiſchen Civil⸗Gouverneur von Naſſau eine Adreſſe um gänz⸗ 
liche Einverleibung der naſſauiſchen Lande in die preußiſche Mo- 
narchie überreicht. Die Herzogin von Naſſau, welche ſich mit ihren 
drei Kindern noch in Biberich aufhält, natürlich, ohne Regierungs- 
oder ſonſtige Funktionen zu üben, hat die von wenigen Bürgern 
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Wiesbadens überreichte Adreſſe um Frieden mit Preußen und Rück⸗ 
kehr des Herzogs an den letzteren zu überſchicken verweigert; der Her- 
zog verſtehe das von ſelbſt am beſten, auch verbalte es ſich mit 


den Siegen Preußens durchaus nicht ſo, wie es die Zeitungen 


ſchrieben, ein Umſchwung ſtehe nahe bevor. Sie hat dem preußi⸗ 
ſchen Oberſten Audienz verweigert und eine ihr angetragene preu- 
ßiſche Ehrenwache refuſtrt. Die naſſauiſchen Truppen ſtehen nach 
den zuletzt hier eingetroffenen Nachrichten zwiſchen Nördlingen und 
Ulm. 
ten. Eben ſo wenig das Depot, welches in Mainz liegt. Die 
bieſigen Partikulariſten jubeln (ohne Grund) öffentlich über eine 
bevorſtehende Einmiſchung Frankreichs und richten ſich dadurch in 
der öffentlichen Meinung vollends zu Grunde, 

Stuttgart, 13. Auguſt. Wie der „St.⸗Anz.“ vernimmt, 
läßt der König den bei, Tauberbiſchofsheim gefallenen Würtember⸗ 
gern dort ein Denkmal ſetzen. Auf demſelben werden mit einer 
paſſenden Inſchrift die Namen ſämmtlicher daſelbſt beerdigten 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten angebracht ſein. 

München, 12. Auguſt. Das Hauptquartier der baieri- 
ſchen Armee befindet ſich gegenwärtig zu Anſpach. a 

Wien, 13. Auguf. - Der „Preſſe“ wird telegraphirt: „Die 
Friedensverhandlungen in Prag werden energiſch fortgeſetzt. Defter- 
reſchiſcherſeits wurde ein Entwurf des Friedensvertrages vorgelegt; 
derſelbe fand Baron Werther's Zuſtimmung und ging nach Berlin. 
Anſtoß erregt nur das Verhältniß zu Italien. Oeſterreich wünſcht 
nicht die Einbeziehung Italiens in die Prager Friedens verhand⸗ 
lungen; es will, daß der Friedensſchluß mit Italien ſelbſtſtändig 
geſchehe, nachdem der Prager Friedensvertrag den Italienern den 
Beſitz Venetlens garantirt. 

Die Wiederherftellung des Zelegraphen- und Bahnverkehrs 


wird von Baron Brenner und zwei Vertretern des Handels⸗Mini⸗ 


Mehrere italieniſche Diplo⸗ 


ſteriums mit Entſchiedenheit betrieben. 
maten ſind in Prag eingetroffen. 


Wien, 11, Auguſt. (Schleſ. Zig.) Die czecho - flawiſche 
Agltation ſteht in vollſter Blüthe. Selbſtverſtändlich betrachten die 
Knappen der „coruna ceska‘ die Ausſcheidung Oeſterreichs aus 
Deutſchland als die günſtigſte Gelegenheit für die längſt erſehnte 


Nealifirung ihrer Pläne. Von Seiten der Regierung erfreuen ſie 


ſich vorläufig einer, wenn auch nur unter der Hand ihnen gebote 
nen Unterſtützung, die ſich ſchon darin bethätigt, daß man ihnen 
die Ausnahme im „Aus nahmezuſtande“ gewährt und ihre Agitation 
ſich ungehindert entfalten läßt. Der Verſuch einer Einigung der 
czechiſchen Parteiführer mit den polniſchen iſt zwar mißglückt, den⸗ 
noch longruiren die Pläne beider, die heute einzeln Audienzen beim 
Kaiſer hatten, in dem Wunſche, eine föderaliſtiſche Verfaſſung 
In Betreff des „Was“ wäre Graf Belcredi| 
wobl ſchon mit ihnen einverſtanden, nur das „Wie“ bietet die 
Schwierigkeiten. Graf Belcredi, den heute ein Blatt ſehr charak- 
teriſtiſch für ſeine unklare Politik einen dualiſtiſch föͤderaliſtiſchen | 


durchzuſetzen. 


Centraliſten nennt, ſieht ein, daß er in einem Moment der böchſten 


präſentanten des Kapitals und der produktiven 


Sie haben in der letzten Zeit keine Löhnung mehr erhal⸗ 


Arbeit in Oeſter⸗ 


bei Königgrätz erſchloſſen wurden, darf nicht eine Eplſode bleiben, 
ſondern wird und muß zu einem dauerhaften Frieden führen; zu 
dieſem Zwecke aber muß den großen nationalen Bedürfniſſen ein 
Genüge geſchehen und der moraliſchen Hebung wie dem Wohler⸗ 
gehen der Völker eine breite Gaſſe aufgethan werden. Mit dieſen 
Anſichten der France können wir uns nur von Herzen einverſtanden 
erklären, wenn ſie ehrlich gemeint ſind. 

Paris, 14. Auguſt. Die llerikalen Blätter beſtreben ſich, 
die düſterſten Stimmung zu erzeugen z die, Ifolirung Irauirbichs iſt 
das Thema, über welches ſie ſich in allen Tonarten verbreiten. 
Man wird ſich jedoch hüten, den Rathſchlägen dieſer heuchleriſchen 
Freunde Gehör zu geben, deren Einflüſterungen grade dieſe ge⸗ 
fürchtete Iſolirung zur Folge haben würde. — In Trouville 
wird jetzt Herr Thiers ſehr gefeiert. Er ſoll ſich auf feine Vor⸗ 
herverkündigung in Bezug auf Deutſchland und Italien ſehr viel 
zu Gute thun; die jüngſten Ereigniſſe hätten gerade die großen 
politiſchen Wirkungen, die er vorausgeſehen, herbeigeführt. — Die 
Rede, welche der Regierungsinſpektor Touſſenel in der polniſchen 
Schule in Batignolles gehalten hat, zeigt hinlänglich, daß das Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland Manches zu wünſchen übrig läßt. Herr 
Touſſenel ſprach von der Möglichkeit eines in nicht zu ferner Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Kongreſſes und meinte, die polniſche Frage würde 
dann vor Allem angeregt und einer gründlichen Behandlung, un⸗ 
terzogen werden. Dieſe Andeutungen laſſen das beſtehende Ver- 
hältniß zu Rußland errathen, und ſind vielleicht eine indirekte 
Antwort auf die Wiedergabe eines hier ſehr anſtößigen Artikels 
des „Economiſt“ in den offiziöſen ruſſiſchen Organen. 

London, 14. Auguſt. Der Berliner Korreſpondent der 
„Times“ ſagt: „Es iſt erſichtlich, daß die Antwort des Grafen Bis- 
marck, die preußiſche Regierung könne keinen Zoll breit deutſchen 
Bodens abtreten, jo lange fie im Stande ſei, ihn zu vertheidigen, 
im Einklange iſt mit den Forderungen nationaler Ehre und mit 
den theuerſten Intereſſen der Regierung, welche er repräſentirt. 
Wenn er die Integrität des nationalen Gebiets verſicht, darf er 
hoffen, daß ganz Deutſchland zu ihm ſtehen werde, der Süden ſo⸗ 
wohl wie der Norden, aber würde er nur einen Streifen Landes 
aufgeben, ſo würde er ſich in gleichen Rang mit Oeſterreich ſtellen, 
deſſen elnflußreichſte Organe jetzt die Abſicht kund geben, gemein- 
ſchaftliche Sache mit Napoleon zu machen und Deutſchlands Un- 
abhängigkeit jo viel als möglich zu ſchädigen. Sein (Graf Bis- 
marck's) größtes Hülfsmittel, den beiden Kaiſern zugleich zu wider- 
ſtehen, wäre, die nationale Fahne zu erheben und ſich als Vor- 
kämpfer des ganzen Vaterlandes hinzuſtellen. Es mag ſein, daß 
die fertig organifirten Regimenter, worüber Preußen verfügen kann, 
nicht zahlreich genug ſind, um ihm in einem erſten Kriege den Sieg 
zu ſtchern, da es mit zwei krlegeriſchen Reichen zugleich fechten 
müßte, aber da von den kleinen Potentaten auch nicht einer ſich 
gegen Preußen zu erklären wagen dürfte, weil ein allgemeiner Auf- 
ſtand des Volkes in jedem deutſchen Staate fi gegen den Ein- 
bruch der Fremden erheben und ſich um die leitende Macht der 


Kroatien ohne Rückſicht losgelaſſen und aufgehetzt werden würden 


Staats- und 1 die, Deutſchen, als die eigentlichen Re⸗ | eigenen Nationalität ſchaaren würde, da auch Ungarn, Böhmen, 


t ohn Weiteres vor opf ſtoßen d 
n müht fi e A ae Seas 
Schein⸗Konzeſſion ausfindig zu machen. Daher die Fonfufen Ar⸗ 
tilel der „Konſtitutionellen öſterreichiſchen Zeitung“, die jetzt häufiger 
die Nothwendigkeit des Verfaſſungs - Ausbaues und den guten 

der 1 75 ng, eine „Reichevertretung“ zu berufen, be⸗ 
tone. In den dagen Kren täuſcht man ſich nicht darüber, 
wie wenig Einſt es unſern Staatemännern um dle Rehabilitirung 
des Parlamentarismus, iſt; man ſetzt nur den czechlſchen Be⸗ 
frebungen zunächſt aus allgemeiner Apathie, dann aber deshalb 
keine energiſche ppoſttion entgegen, weil man weiß, daß ihre 
Pläne ſchon an dem Widerſtande der Ungarn und an der Uneinig⸗ 
keit der Slawen unter einander ſcheitern müſſen. Auch iſt man 
überzeugt, daß die Lostrennung der deutſchen Oeſterreicher von den 
Deutſchen des Reiches auf die Dauer unmöglich ſei und eine 
Kiſſis eintreten müſſe; man iſt ſogar überzeugt, daß äußere Er⸗ 
eigniſſe, welche in nicht allzu ferner Zukunft Oeſterreich in der 
Staatengruppirung in eine neue Poſition bringen dürften, die ſe Kriſts 
beſchleunigen werden. Denn eine Konſtellation, wie fie, falls es 
zwiſchen Preußen und Frankreich zu einem Konflikte kommen ſollte, 
geſchaffeu würden, dürfte die Deutſchen in Oeſterreich in eine ent- 
ſchiedene Oppoſition zur Politik der Regierung bringen. Wir 
für nuſern Theil können nicht daran glauben, daß mit der Unter⸗ 
zeichnung des öſterreichiſch-preußiſchen und italienijch-öfterreichiichen 
Frledens die Beſorgniß weiterer kriegeriſcher Eventualitäten in 
Europa beſeitigt iſt. 


Ausland. 

Paris, 14. Auguſt. Der „Moniteur“ hat zwar nur die 
kriegeriſchen Gerüchte widerlegt, zu deren Organ die „Times“ ſich 
gemacht hatte. Indeß iſt dieſe Erklärung des amtlichen Blattes in 
Verbindung mit der beruhigenden Mittheilung des halboffiziellen 
Konſtitutſonnel ein Wink auch für die übrigen in- und ausländi- 
ſchen Blätter, welche ſich entweder in Alarm hatten verſetzen laſſen, 
oder ſich zu Herolden der Parteien, gemacht, welche dem Kaiſer die 
Rolle des Cſels in der Fabel zugedacht hatten, der aufs Eis ging, 
weil es ihm zu wohl geworden war. Der Kaiſer iſt klüger, als 
ſeine geheimen Neider und offenen Feinde, und vor Allem viel zu 
beſonnen, als daß er bei diplomatiſchen Verhandlungen mit der 


Thür ins Haus fiele. Mit Droupn de Lhups freilich iſt dies et⸗ 


was Anderes, und dieſer alte Orleaniſt und Freund des Defter- 
reicherthums mag allerdings Winke gegeben haben, die für die 
Chauviniſten ein Leckerbiſſen waren. Droupn de Lhuys iſt zugleich 
ein Rivale Benedettt's, von dem er erſetzt zu werden befürchtet; 
eine Agitation gegen Preußen mußte ſelbſtverſtändlich die Stellung: 
dieſes preußenfreundlichen Botſchafters ſehr erſchweren. Der Kaiſer 
hat ſich mit Benedettt ſchnell verftändigt, und wenn Preußen mit 
ſeinen natürlichen Einverleibungen raſch vorgeht, ſo wird der chau⸗ 
viniſtiſchen und orleaniſtiſchen Agitation bald der Athem ausgehen. 
Die „France“ weiſt heute nach, daß die drei kriegführenden Machte 
mit dem übrigen Europa jetzt gründlich, obwohl aus ſehr verſchie⸗ 
denen Urſachen, das Bedürfniß nach Ruhe und Frieden theilen: 
Oeſterreich, um ſeine Wunden zu heilen und in ſich zu gehen; 
Preußen, um ſeine Siege auszubeuten und das Programm, das 
es ſich gemacht, auszuführen; Italien, um ſich im Innern zu 
reorganiſiren, neue Hülfsquellen zu oͤffnen, und ſeinen Kredit 
zu befeſtigen. Die neue Aera, deren Pforten durch die Schlacht 


gegen ihren Herrſcher, ſollte dieſer ſich mit Frankreich gegen Deutſch⸗ 
land verbinden, ſo könnte das Endreſultat nicht zweifelhaft ſein. 
Frankreich hat fo lange eine Uebermacht beſeſſen, weil Deutſchland 
getheilt war; ſollte es wünſchen, dieſen Zuſtand über ſeine natür⸗ 
liche Dauer hinaus zu verlängern und zum Vergnügen der Zuaves 
de la garde einen blutigen Krieg zu beginnen, ſo würde die ein⸗ 
zige Folge ſein, daß Deutſchlaud in Harniſch geriethe, und das 
gewöhnliche Endreſultat des Streites zwiſchen dem feurigen Gallier 
und dem handfeſten Deutſchen würde ſich alsdann zu rechter Zeit 
ergeben. Keiner Armee iſt der Friede lieber als der preußijchen 
Armee, in welcher volle zwei Drittheile von ihrer bürgerlichen Be⸗ 
ſchäftigung, vom Pfluge, von der Werkſtatt, vom Pulte weg ein- 
berufen werden müſſen, aber wäre ein neuer Feldzug im Weſten 
unvermeidlich, jo würde ein großer Theil der Männer, welche gar 
nicht gern gegen ihre früheren Alliirten, die Oeſterreicher, in den 
Kampf gingen, durchaus nichts einzuwenden haben gegen einen 
Verſuch, ſich mit den Franzoſen zu meſſen, den traditionellen Erb- 
feinden des Landes. Der kleine Widerſtand gegen Preußens Ober 
herrſchaft, der noch im Süden beſteht, würde vor der gemeinſchaft⸗ 
lichen Gefahr hinwegſchmelzen, und eine engere und umfaſſendere 
Einigung, wie man fie jetzt vorausſehen kann, würde die Stunde 
der Noth hervorbringen. Die Jungen würden jagen: „Nun aber 
ordentlich drauf!“ und die Alten würden hoffen, daß, wenn der 
Kampf nicht zu vermelden iſt, er aufgenommen und durchgekämpft 
werde mit aller angebornen Energie der Nation, während alle Alter 
und Klaſſen ſich vereinen würden im Ausdrucke tiefften Haſſes 
gegen eine fremde Regierung, welche ſich herausnehmen konnte, 
Deutſche wie Mexikaner zu behandeln und fie zu verhindern, ſich 
in ihrem eigenen Hauſe nach eigenem Gutdünken einzurichten. Die 
Idee ſchon, daß ein Herrſcher, „welcher an der Spitze der Civi⸗ 
liſation marſchirt“, eine ſehr deutliche Androhung von Blutver⸗ 
gießen erhebt, nicht etwa in Vertbeidigung ſeines Landes, ſondern 
aus Eroberungsgelüſten, ſchon dieſe Idee hat etwas Empörendes 
für den deutſchen Sinn, und käme es aufs Aeußerſte, jo würde 
ſie die Krieger dieſes Landes mit dem gerechten Grimme eines 
Mannes erfüllen, der ſein Eigenthum gegen nächtlichen Einbruch 
ſchützen muß“ 

London, 14. Auguſt. Wahrſcheiniich wird es bald zu 
einem Kontrakt zwiſchen der amerikaniſchen „Vereinigten Preſſe“ 
— eine Verbindung der meiſten Tageblätter der Union und Ka- 
nada's — und der Kabelgeſellſchaft zu Stande kommen, wie der 
„Times“ -Korreſpondent erfährt, auf der Baſis etwa, daß die Preſſe 
für den Jahresbetrag von 22,000 L. täglich ein europäiſches Tele⸗ 
gramm von ungefähr vierzig Worten erhalten wird. 

om. Aus Rom melden die „Debats“ unter dem 8. Au- 
guſt, daß die römiſche Bevölkerung mit großem Ungeſtüme ihre 
Befreiung von der papſtlichen Herrſchaſt verlange. Es ſei Zeit, 
daß man dieſen Wünſchen Genugthuung leiſte, denn es ſei immer 
gefährlich, wenn ein Volk ſich ſelbſt Gerechtigkeit verſchaffe, was 
ſich nach der vollſtändigen Ausführung des Vertrages vom 15. 
September leicht ereignen könnte. Bis dahin ſei Seitens der 
Römer nichts zu fürchten. Dieſelben erwarteten aber mit Unge⸗ 
duld den 11. Dezember, an welchem Tage der Vertrag verfallen 
ſei. Der Korreſpondent der „Debate“ erwähnt noch der Gerüchte, 
denen zufolge Mitte Dezember ein oder zwei franzöſtſche Regimen⸗ 
ter Rom verlaſſen ſollen. Dieſelben würden durch die in Antibes 


gebildete röm iſche Legion erſetzt werden. Sie ſoll die Prob 
Viterbo beſetzen, welche man nicht 24 Stunden ſich ſelbſt überlail 
könne. An den Rücktritt des Kardinals Antonelli im jetzigen ern 
ſten Augenbliche glaubt der Korreſpondent der „Debate“ nichl 
Wahr jet, daß Antonelli wirklich ernſtlich krank ſei. 
Schreiben zufolge iſt die Umgegend von Rom jetzt höchſt unſichel 
„Das Brigantenweſen“, jo heißt es in dieſer Beziehung, „hat e 


Feſte zu beſuchen, welche in der Umgegend ſtattfinden. 


des Landes abgeführt. 


Dieſen 


anderes Ausſehen gewonnen. 


wagen nicht mehr, aufs Land zu gehen, ſelbſt nicht einmal di, 


Bon der polnifchen Grenze. Die an der gallil 
ſchen Grenze im Königreich Polen aufgeſtellten ruſſiſchen Truppe 
haben, wie verlautet, den Befehl erhalten, in ſüvöſtlicher Richtun 
vorzurücken; bedenkliche Bewegungen auf türkiſchem Gebiet, welch 
die Aufmerkſamkeit der Ruſſen in Anſpruch nehmen, ſollen die Ver 
anlafjung fein. In Polen treten, aller Strenge ungeachtet, vol 
Zeit zu Zeit noch immer Sendlinge der Emigration zu dem Zwei 
auf, einer künftigen Umwälzung vorzuarbeiten. So wurden in de 
letzten Tagen wieder zwei Kleriker verhaftet und nach dem Innen 


Pommern. 

Stralſund. (Perſonal⸗ Chronik.) Der Gutsbeſiger vol 
Wolffradt auf Wolffradtshof tft zum Schiedsmann für das Kirch 
ſpiel Schlatkow⸗Quilow gewählt und beſtätigt worden. An Stel! 
des Rittergutsbeſitzers von Berg zu Dubkevitz iſt der Gutspächtth 
Modrow zum Armenpfleger für das Kirchſpiel Gingſt gewählt un 
beſtätigt worden. Indeſſen wird der tc. von Berg bis zur Rü 
kehr des zur Armee einberufenen Gutspächters Sternberg zu New‘ 
endorf an deſſen Stelle als zweiter Armenpfleger für das gedacht 
Kirchſpiel fungiren. An Stelle des von Lühmannsdorf verzogene! 
Schulzen Lobeck iſt der dortige Tiſchlermeiſter Streuffert zum Orte 
ſchulzen daſelbſt ernannt und beſtätigt worden. Zum zweiten 
Feuerlöſch-⸗Kommiſſarius für das Kirchſpiel Zingſt iſt der Paächti⸗ 
J. J. Keding zu Sundiſche Wieſe gewählt und beſtätigt worden. 

Stolp. Wie wir hören, iſt zum zweiten Geiſtlichen del 
hieſigen St. Marienkirche Herr Prediger Friederici aus Rummels“ 
burg und zum Bürgermeiſter in Schlawe der hieſige Kämmer 
Herr Strippentow gewählt. N 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 16. Auguſt, Vormittags. Nach einem Tele 
gram der „Börſenhalle“ aus Rio vom 24. Juli betrugen die © 
ſammtabladungen an Kaffee 70,200 Sack; davon ſind nach 5 
Elbe und dem Kanal 7000, nach der Oſtſee 2500, nach Nord 
Amerika 36,300 Sack verladen. Der Vorrath iſt um 60,000 .S. 
zurückgegangen. Der Preis iſt um 100 Reis, der Cours a 
London um ½, die Fracht um 2½ S. gewichen. Von Sant 
iſt nichts abgeladen worden. g e j 
Hannover, 16. August, Vormittags. (Pr. Dep. der B. 
B.-.) In der nächſten Woche wird hier der Beſuch des Kron 
prinzen von Preußen mit Beſtimmthelt erwartet. 1 
ünchen, 16. August, Vormittags. Die „Balriſche Zip. 
iſt gegenüber der Aeußerungen verschiedener Blätter in den Ste 
geſetzt, zu verſichern, daß die Friedensverhandlungen zwiſchen Bal 
ern und Preußen ununterbrochen Fortgang haben. 
London, 16. Auguſt, Vorm. (Priv.-Dep. der Berl. B. 3. 
Das Reuter'ſche Bureau Hält an feiner Behauptung frſt, daß M 
elner franzöſiſchen Note die Grenzberichtigungs forderung aufgeſtell 
jei, und daß die preußiſche Regierung in einer vom Grafen Gol 
übergebenen Note ablehnend darauf geantwortet habe. Der Kalle! 
ſoll alsdann entgegnet haben, die öffentliche Meinung in Fran 
reich habe ihn zu der Forderung beſtimmt, indeß verkenne er n 
das Gewicht der Gründe, welche Preußen zur Abweifung derſelbel 
beſtimmten. Die guten Beziehungen zu Preußen würden jeden 
erhalten werden, indem der Kalſer hoffe, daß Preußen nicht übe 
die Mainlinie hinausgehen werde. 
London, 16. Auguſt. (Priv.-Dep“ der Beil 8.3) DM 
Bank von England hat jo eben den Diskont um 2 Prozent, 
8 Prozent ermäßigt. 0 


Be: 


m ng ec 

... Borjen:-WBerichte, 
Berlin, 16. Auguſt. Weizen loco unverändert feſt. Termine oh 
Aenderung. Gekündigt 2000 Etr. Roggen⸗Termine verkehrten heute 
ſeſter Haltung. Bei Begiun wurde zu geſtrigen Schlußpreiſen Einiges ge 
handelt, es zeigte ſich hierzu aber gute Kaufluſt, jo daß Preiſe langſam 1 
ca. % br. Wipl. angogen, welche ſich auch schließlich ziemlich be 
teten. Locowaare ſpärlich am Markt, ſchwimmende Ladungen mehrſel 
offerirt, wurde nur wenig gehandelt. 

Hafer effektiv ſchwer verkäuflich, Termine matter Rüböl in matte 
Haltung und kounte man vereinzelt eine Kleinigkeit billiger ankommen, jr 
doch iſt der Verkehr ſehr beſchränkt. Spiritus unterlag mehrfachen Sch 
kungen. Nach anfänglicher Flaue erholten ſich die Preiſe wieder, um gegen 
geſtern wenig verändert zu ſchließen. 

Wetzen loco 50 — 76 % nach Qualitat, bunt poln. 6514, 4, . 
weißbunt poln. 68% , Lieferung, pr. Auguſt 6394 Ag bez., Septembes 
FE 


Oktober 64 , Neuer dende 65 j 2 150 
Roggen loco neuer 49½ 9% ab Bahn bez., ſchwimmend vor dem 
80—82pfd. 48—49 „ bez., pr. Auguſt 48½ , Auguſt⸗Septbr. 47 
% Ag bez., September Oktober 47 ½, 47, % Ag bez. u. Br., % G, 

A bez., Br. u. Gd., Fiese 


Oktober November 460%, ½½ 7%, 9 
Dezember 46 ½, A 3, . bez. u. Br., ½ Gb, Frühjahr 46, Yu 


bez. — Br., 1058 
eſte, große und kleine, 38 —44 3% per 1750 Pfd. N 

Hafer loco 25—28 e, Auguſt 25 ½, 1 K bez., August Septen. 
25 , bez, September Oktober und Oktober » November 25 . Dr 
November⸗Dezember 247% Br, 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—64 Hg 

Winterrapps 80—90 , loco 89 I ab Bahn bez. 

Winterrübſen 7886 , loc 82 & ab Bahn bez. nd 

Rübol loco 127 % bez., 12½ Bo,, Anguft 12%, % bez., Aub 
September 1214 3 Br., September Oktober, Oktober November 
Nodember⸗Dezember 12¼, ½ bez. 

Leinöl loco 14% Kg? 72 
4 ne 
14%, 38, 8 ., Br. u. Gd., tember- 144. 7 
bez. * Br., Bo. Ottober A ‚und November» Dezember 14% 
% „ & bez., Br. u. Gd. y 


BL LER DSE 


erliner Mörse vom 16. August 


22 


Dividende pro üs TW uk ni si 


| Rhein-Nahe. gar. 11 94 % bB 4 N ba 
echen- Düsseldorf 3½ 31 — do. II. Em. gur. 4 94% bz 4 92% B Di a 1864. 
Aachen-Mastricht 0 üsan-Koslov 5 774 bz Hypothek.-Cert. 41 101 B Preuss. Bank- Anth. 0 
Amsterd.-Rotterd, -Dünab. 5,824 8 Berl. Kassen-Verein a 
. 6.41 b Pomm. R. Privatbank 4 8 
. Danzig 106 ba 
do 1854r Loose Königsberg 105 8 
MB do 27. — - 
4 do 1850r.Loose 
188 5 do 186 4r Loose 111 ½ bz 
Ri Tenlionisehd Al 5 97 b 
enische * 2 0 
bz dor do. urn 9255 6 Insk. b. Stg. 5. A. 5 111 8 
5 Berlin-Stettin o. do. 6. AU 105 ½ ba 
is do. II Preussische Fonds. Buss-engl. Anl. 3 
. . e  — d40 do 3 81¼/ da 9 | 
ve I Er b do do 1862 87 5 Doss. Landesbank | 7% 92 8 | 
25 5 9015 et = : 5 75 do, do. 1864 holl.5 90 6 Hamburger Nordb. 9 114%, B 
x bs Cöln-Mi db do. do. 1864 engl. 5 88 6 do. Vereinsb. | 81% 108 8 
as <a nn 5 82 bz et 5 4 85% bz 
© uss. Pol. Sch.-O. 4 62½ bz remen 5 4 114% G 
— — a * Cert. L. A. 300 Fl. — 89 5 Luxemburg 6 4 | 921, ba 
a Pfdbr. u. in 8.-R.|4 | 591, ba Darmst. ea 19 4 973 
Wordb., Fr. Win. — 0 lm 
N merikaner 6 f ipzi =, 
40 RA 2 10% Kuntase 40 rl — 55 Meiniageh 7 4 
0 107% do. do. III. 4 N. Badisch. 35 FI. 8Y 4 
Desterr.-Frz. Staats | — Magd.-Halberst. Dessauer Pre A. 9.6 
n 3%, 17 - ;-Wittenb.|3 69 do do’ 3180 Lübeck. do Oesterreich — 4 
Rheinische — 4 116% bz Magd. Wittenb. 41 94 Börsenh.-Anl. 5 100% B Sched. 10 Thl.-I. B Genf — a 
de. St-Pribr. — 4 — 6 Mosk. Rjus gar. 83 ½ 2 Kur- u. N. Pfdbr. 30 80% bz —_——— | Moldauische 0 
Rhein-Nahebahn 0 28%, bz Niederschl.-Mrk 4 891% do neuela | 904, G Weehneleours. . Pise- Comm Ankh, „ 
Kh.-Creſ-K-Gladb. 5 — — do. do. conv. 4 89½ ba Ostpreuss. Pfdbr. 31 79 .. & Amsterdam Kurz 51 144 b Berl.Handels-Gesellsch. 8 4 
Russ. Eisenbahn. | — 5 | 75. b do. do. III. JA 88%, 831 Ak do, ‚2Mon Schles. Bank-Verein | —., 4 
Stargard-Posen 45 495, ba Fomm. 8 i Ges. f. Fab. v. Eisbd. 54, 5 
Oesterr. Südbahn bz 98%, do - 4 Dess. Cont NOS Ar. k 11 5 
Thüringer — Posensche - Hörder Hütten UL 
891 41 Minerva Berg w.-A. — — 
ee ge 89%, 8 ER Liess 15 
o. II. Emission estpreuss. r. Bk. m. R. 5.1% bz 
do. III. Emissi0 > 5 e - - ohne K. 2955 B Louisd'or 110%, b 
Aachen-Mastricht l 5 do neue 4 5 2 Mon. Vest. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 24 6 
Barden II. . Bar Bat Beptbr. E a; = 3 1 $ r en 6 
isch-Märk, . . V. % ommer, 2 „bz | . 7 Z. Pf. 463 N 
de: do. Bi 4 5 . . 60. u 7 5 ir Er do. J Mon. 6 ee 8 1 1% Fest —.— 114½ 6 N 
do. do. III. A Preuss, 4 Warschau Tage | 71%, bz Imperialien 5 16% G silber 29 6 
de, do. III. B.] 4 . V. t, A 2 Westf.-Rh. B a Bremen 8 Tage 5 110% ba ukaten 1865 ba. > { 


8 Neues Werk von Fritz Reuter. 
ei Dannenberg & Dühr, Buch⸗ u Muſikalien⸗ 
Handlung in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26—27, 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Louis Lener (Stettin). 
— Herrn Lehrer Krüger (Stettin). — Eine Tochter: 
Herrn Tiſchlermſtr. Gravitter (Stettin). 
Geſtorben: Frau Wilhelmine Quandt geb. Abraham 30 . 


76 St d). — ett tmann geb. 5 h 1885 A 
Benn 100 3. lim gen i ine Bruſch 505 ö Gbr, N (Hötel du Nor d), | 
geb. Krüger (Bredow). ſt ſoeben eingetroffen: E | N 
2 * * * 1 5 2 42382 5 0 Pr 7 
atriotiſcher Krieger⸗Verein. | | D la 1 
5 en 7 — su a — Or r u ting A 
„Comp. des patriotiſcheu Krieger⸗Vereins, iſt geſtorben, 135 61 le * 
Lauenburg von itz Neu en Preis 1 5 255 


und foll am Freitag, den 17. d. Mts., Nachmitt. 6 Uhr, berg 0 He, N i a 
10 


zur Ruhe beſtattet werden. { ] 

Vance Lioderboi Hern ber, desi deb bahn 8 ie bel u x gefauf n Exe 05 
re e 9 von ritz Reuter in Stahlſtich gralis. e ö 
ren 3 An d lzverſteigerungstermine D „ d ö 
R Be erpachtung der ſtädtiſchen Ländereien in 28. Aug ul un Fentdeſben Wpbeſe n Pen, 
Ein den Pommerensdorfer Anlagen. walde ein Quantum geſpaltenes Kiefern Knüppelholz 1 
Die der Stadt Stettin gehörenden Ländereien in der] Vormittags 10 Uhr zum Verkauf geſtellt. 5 

Wee Anlage, nördlich und nordweſtlich der] Falkenwalde, den 12. Auguſt 1866. 
bahn, nämlich: 1 Sotzmann, Oberförſter. 


arzellen, vor und bin — — —— ꝑ ꝑ— — — 
n f 1) 13 Parzellen, vor und hinter Pferde⸗Verkauf. 


Pr 7 am ser, 

oſackenbergge y OR. ; 

5 : Mittwoch, den 22. und Donnerſtag, den 23. Anguſt e. 

33. en Fa a Vormittags von 9 Uhr ab, follen auf dem — Exer⸗ 
105 Eisenbahn u. Apfel⸗ cierplatze vor dem Berliner Thore ca. 130 Pferde der 

RE 3 geln an n 1 meiſtbietend gegen 

{ ; gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
r Die Berkaufsbebingungen können im Bureau der unter- 
zeichneten Abtheilung — Artillerie ⸗Kaſerne — eingefehen 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


N — ͥ — 5 

7 Belling in Berti 
Einundzwanzigſtes Verzeichniß k. Ver., lun 
der bei dem Central-Eomtite des Preußiſchen Vereins zur 1 12 

Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger itr, aus 

eingegangenen Geldbeiträge. 

Durch Pf. Schulz in Budow bei Muttrin als Ertrag 
e. S. 27 % Durch Traiteur F. Schulze, Beſitzer des 
Leipziger Gart., Ertrag einer 2. Samml. in ſeinem Lokal 
10 % 15 Yu Durch den Civil-Commiſſar Freiherrn 
von Hardenberg zu Hannover, als Ertrag e. S. unter d. 
Bürgern der Stadt Hildesbeim 1000 % Pred. Geb⸗ 
hardt in Köritz a. Ertr. e. S. 3 % Gem. Seelſcheid, 
d. H. Pfarr. Schultz 3 % Sch. u. F. aus Rudolſtadt 
6 % Von der Liedert. zu Py itz 23%, n Redaktion 
5 N Ztg. in A i & 1 
af. 100 % Ertrag e. Lotterie in Chrzaſtowo b. Nake 4) 12 dgl. zwiſchen der Straße 
82 Emer. Oberpred. El in Golßen 11 ½ 8 ’ n e ii 

enborf 18 4 7 gr Die dee Gem 385 Aut Pr es Apfelallee, dem Mittelfeld- 

era: Re. Fräul. Siegmayer 6 . wege und der Galgwieſe 37 158 
Kreis⸗Comité in Ottweiler 732 % 19½ S Lok.⸗Ver.“ 5) 7 dgl. öfttich der Apfelallee 
in Brandenburg 300 7. u. = v. 55 9 — 1 Be an ben: ee n 

DE de e bis zum Kloſter⸗Campe 
8 ond Com 1 und dem Zimmermann⸗ 
Bit ſchen Grundſtücke 20 36 
177 9 3 vol ber 5 11 18 
11 gl. am Weide e 
N und hinter den Conte den, 
von der Kiesgrube bis 


327 5 


mach 5 . 


zwiſchen der Pommerens 
dorfer Straße und der 


Eiſenban gn 10. 141 werden. 


Stettin, den 17. Auguſt 1866. 5 
Königl. I. Abtheilung Pommerſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie -Regiments Nr. 2. i 


In unferm Verlage iſt erſchienen: 


Die Innere Politik 
Preußiſchen Regierung 


von 1862 bis 1866. 2 
a Sammlung 
der amtlichen Kundgebungen u. halbamtlicher Aeußerungen. 
1 Ed = 5 8. 3 Preis 5 7 ? 
1 wiefengraben + 15 130 ] Die vorliegende Sammlung enthält ſämmtliche, die in⸗ 
& Ze Galg ſeug 4 — nere Politik betreffenden Kundgebungen der — von 
& C. in Summa 58 Parzellen zur Geſammt⸗ gi dem Miniſterwechſel im März 1862 bis zum Landtags« 
och u.. fläche von 138 M. 151 (JR. schluß von 1866, insbeſondere ſämmtliche Allerhoͤchſte Er⸗ 
laſſe politiſchen Inhalts, Thronreden und andere Aeuße⸗ 
rungen Sr. Majeſtät des Königs, — alle poliliſchen Erlaſſe, 
Vorlagen, Denkſchriften des Staatsmiuiſteriums und der 
einzelnen Miniſter, — alle Reden und wichtigeren Er⸗ 
klärungen der Miniſter und ihrer Vertreter im Landtage, 
— außerdem eine Reihe von Aufſätzen der anerkannten 
MT Regierungsorgane in Bezug auf alle bemerkenswertben 
Phaſen und Punkte der inneren Politik. In dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung der amtlichen und halbamtlicher Kundge⸗ 
bungen iſt ein vollſtändiges und treues Bild der gefammten 
Wirkſamkeit der Regierung während jenes Zeitraums ge⸗ 
Fee a ee eg 
er letzten vier Jahre. geſehen von dem biftorifchen 
Bekanntmachung. Geſammtintereſſe dieſer Ueberſicht, wird es Vielen erwünſcht 
Nachdem der hieperige Pächter der Zöll⸗Erhebeſtelle zu | fein, die mannigfachen wichtigen Actenſtücke, Miniſterreden 
Meſcherin, ſowie der Chauffeegeld-Empiangsftelle auf der u. ſ. w., deren Anſſuchung und Benutzung im Einzelnen 
Greifenhagen-Bahner Chauſſee in der Nähe des hieſig en] meift mit Mühe und Schwierigkeit verknüpft ift, hier zu 
Orts verſtorben iſt, ſollen beide Hebeſtellen anderweit] leichtem Gebrauch vereinigt zu finden. Den Freunden 


Beitrag aus dem Dorfe We 
Jenenſer Studenteuſch. 138 % 6 Mr Graf von der 
Schulenburg 12 . Gem. Zorndorf 100 %. Sup. 
Roeber in Gollnow 371%, 34 V. einigen Kindern 20 H. 
Frl. Poppe eine Stutzuhr. v. d. Meden, im Auftr. von 
J. H. W. Schröder und Co. in London, die Herren: 


Hardesvogt C. v. Zülow in Eckernförde 200 . Fr. 
in den Häuſern Nr. 12 und 12 a der Albrechtsſtr. (mo⸗ 
natl. Beitr.) 6 ½ Clara Wiebeau, Johanna Geunerich 
und Pauline Wrenzel für verlooſte Gegenſtände 4 9% 
Samml. in Friedland (Meckl.⸗Str.) 5. Samml. 50 . 
und 1 ſilberne Denkmünze a. d. J. 1813. Beitrag aus 
Danzig durch d. Herrn Pol.⸗Amtmann 600 % Sammt. 25 
d. Fr. Flora v. d. Hagen in Buchholz b. Droſſen 310 . 
Pfennigſamml. bei den Schulkindern in Holten 5 . 
Sammlung in der Stadt Gehren und dem umliegenden 
ſchwarzburg. Sonderh. Waldorte 109 . D. Bermitte- 
lung Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen, vom 
errn Grafen v. d. Goltz in Paris gel (4. Sammlung) | 10 
716 /, 75 c. und zwar: Conſu = in Havre 
510 2 Babeitanten ur — 1 25 10 45 
iſcher 200 urch Samml. d. Ver. rl. J. 1 „N. 5 
5 10 ge Mielle 16 % 75 e. Hr. Oberft- te 8 Sum Waſſerbaumſtr. 77 
i in Petriken 8 
48 6 5 Aus dem Kreis Grimmen 48 26 Gr 2 


Voigt u. Co. 25 4 M. R 
#4 


C. 
Sackow 10 8% Gr Superint. Schliep in Wollin 


. 
Biker 10,877 % 29 . 10 4 und 5,716 


Mungsver. „Germania“ in Montpellier: Or 5. Köhler 


2 - 7 1 1 5 2 eye r 
Winſer 15 Nuſch 20 A. 5 5 öffentlich meiſtb etend verpachtet werden. und Vertretern der Regierungspolitik bietet das Buch ein 
Sohle ee Reble 90 — O. 10 a. . Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: Zu u Behufe ſteht ein Termin reiches und Lollſtenbiges Matera in Bezug auf ale jene 
Ducan 10° % F. Eblich 10 , Jenberg 20 f 416,354 . 24 . 5 & auf Sonnabend, den 1. September d. J., Fragen innerer Politik, welche fort und fort den Gegen⸗ 
G \ Vormittags 10 Uhr, ftand der Erörterung in der Preſſe, in Vereinen und Wa l⸗ 
G. Morp. 10 im hieſigen landräthlichen Bureau an, zu welchem Pacht | verſammlungen bilden. : 
10 5; liebhaber hierdurch eingeladen werben. Königliche Geheime Ober-Hoſbuchdruckerei (R. v. Deder) 
gen 85 gen koͤnnen Jh den 3 auf in Berlin. 
urtius 1 andräthlichen Bureau eingeſehen werden. 2 RETTET ET ² A 
19 50 Serie, den 15. Auguft = = Das Aſyl für entlaffene weibliche Gefangene 
a a in Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 8, e 
18 dr Gomite zu Erbel allo; er Borfizende ber — 7 diſchen empfiehlt ſich zur prompten Beſorzung jeber Art Waſche. 
2 uche 3 % 23 Gr Euperint. O. ig hänzunz der bereits früher Commiſſion. barsche K. Abholung der unreinen Wäſche nimmt 
* Ertrag e. Lotterie in Potsdam richtigend bemerkt wird. Coste. der Borft oe, Paradeplatz 50, an, 


.. 


Jungen Mädchen wird gründlicher Unterricht im Fri⸗ 
ſiren ertheilt gegen billiges Honorar Aſchgeberſtraße 2, 
3 Tr. rechts. Nachmittags von 3 Uhr ab zu beſprechen. 


4000 — 6000 Thlr. 
werden auf feine Hypothek zu 5 % ſogleich oder zum 
1. October geſucht. Näheres bei 
Kindermann, Kloſterſtraße Nr. 6. 


eee d eee 
0 Dem hochgeehrten reiſenden Publikum 
beehrt ſich ſein auf das comfortableſte 
eingerichtetes 

Hötel zum schwarzen Adler 

in Paſewalk 

zur geneigten Benutzung zu empfehlen. &4 
Neben prompter Bedienung ſtelle ich für P 


€ 
vorzüglich. gute Speiſen und Getränke 
die ſolideſten Preiſe. 

Ph. Hüller. 


See 8e d MEERE 
SOMMER-THEATER 


EEE N. 2 =] 
22 Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold⸗ und Silber⸗ 
Extrafahrt waaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


ch" Swinemünde und zurück Alfeuide⸗ und Neuſilberwaaren, 


S 19. 5 P ä 
Ei en A tk ger ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


„Princess Royal Victoria Alfenide-Essbestecke. 


| 
} 
| Capt. Diedrichsen. 
| 


ne ge a Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 
Beſtellungen auf den ruͤhmlichſt bekannten Stralsunder N ielkarten 
Reppert ch eu Torf ei 5 Fabrik von „L. 2 d. 5 empfiehlt zu Fabrik ⸗ 


Felix, Möndenftr. 21. 


ich bis auf Weiteres täglich ent N 
Extrafahrte pe l. sine 2 ae a Belauntmachung, 
nach Putbus (Lauterbach) 2, Klaſſe 2 Thlr. die Cholera betreffend. 


am Sonnabend, den 18. Augnuſt e., frei vor die Thür. 8 ‚Die n ih ihre ige de auf Elysium. 
5 durch das Dampfſchiff L Bosch rikate im Ju- und Auslande wohl renommirt, iſt in der Freitag, den 17. Auguſt 1866 
1 0 lücklichen Lage nachweiſen zu können, daß bis zum heu⸗ 12 . run 
„R U G E N 8 Capt. Volkmann. Mönchenftr 3 Lu Tage gen en jener ſchreclichen Krankheit Zum Benefiz für das techniſche Perſonal. 
Abgang ron Stettin über Swinemünde Mittags 12 ½ Uhr. 5 heimgeſucht worden, der ſich rechtzeitig mit einer Zu Aufang: 


Rückfahrt von Putbus über Swinemünde In Kreitzig bei Schievelbein ſind chemiſch präparirten Nomen auf dem Bureau. 


Montag, den 20. Auguft, früh 5 uhr. Cholera⸗Schutz⸗Leibbinde, Schwank in 1 Akt von F. Wehl. 
Paſſagiergeld für a = e 60 Ananas aus . — Fabrik herrührend, bekleidet hat! Dieſe Hierauf: 5 
1, Platz 3%, Ar II. Platz 18 5 5 zu verkaufen, à Pfd. 1 Thlr. Beſtel⸗ Leibbinden, von Alb ert Roſenthal in Berlin, Breiter All 
Sir 25 e 1% Br lun fi Gärt ſtraße Nr. 7, erfunden, erlangten ihre Berühmtbeit zur = es mobil, 
J. Platz 2% Ar II. Plat 1% ungen franco an Gärtner Knorr. Zeit der Epidemien in Werdau i. S., Luxemburg, Rot Schwank mit Geſang in 1 Akt von Mannſtädt. 


zwiſchen Stettin und Swinemünde: 

J. Platz 1 r II. Platz 20 Gr: 
Kinder die Hälfte. 

Hermann Schulze. 


(Mit neuen Einlagen). 
Dann folgt: 

Der Jude aus Meſeritz, 
oder: Die ſeltſame Teſtamentsklauſel. 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 

Zum Schluß: 

Des Mädchens Traum. 
Gedicht von Nielſen. Muſik von Lumbye. 
Mit 7 Tableaux. 

Vorgetragen von Herrn Kneiff. 


terdam durch Erfolge wahrhaft wunderbarer Art, haben 
aber auch zu allen anderen Zeiten vermoöge ihrer Impräg⸗ 
nirung mit gewiſſen Subſtanzen, die auf eine normale 
Transpiration und Warmhaltung des Unterleibes hin⸗ 
wirken, bekanntlich die allernöthigſten Requiſiten zur Fern⸗ 


haltung der Choleragefahr, unübertreffliche Dienſte geleiſtet, 
jo daß Seitens Behörden und aller medieiniſchen Autori⸗ 
Schul en ⸗ und täten die höchſten Anerkennungen nicht vorenthalten wur⸗ 
2 den. — Möge daher die geſammte Bevölkerung aller der⸗ 
Köni 8 tra e⸗Etke jenigen Orte, wo augenblicklich die gefürchtete Krankheit 
2 . . N } = + wilthet, im heiligſten Intereſſe der Selbſterhal⸗ 
— nn ee Ma a in 1 7 u) u diefer Lebbibe ſo 7 0 
durch Ankauf dieſer Leibbinden verſichern, umſomehr als 
Bekanntmachung. 9 3 r der Preis pro Stück, der weniger Bemittelten halber, nur Vermiethungen. 
ee eee, 5 ge e ee eee 
t 7 72 a „Albe oſenthal“ ſehlt, , zu vermi 0 
| „Princess Royal Victoria 1 Haus⸗ U. Küch eugerüth C. wir das verehrliche Publikum noch beſonders erſucht, lebende 1. Ta Fi dene de 
> nn 2 erwohnung von 
98 Capt. Diedriehsen, maſſenhaft vorgekommener Täuſchungen halber auf Firma, 2 Stuben, 2 Kammern und Küche zum 1. September — 


die Wohnung von 5 Stuben, Kabinet nebſt Zubehör zu 
vermiethen. ; 


2 Gr. Wollweberſtr. 43 
ift eine freundliche Wohnung von 3 Stub., K., Küche u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


m d 
Breiteſtr. 39, 3 Tr., iſt eine moͤbl. Stube mit Cabinet, 


; Rügen“ G . ih 20. Juli 1866 achten. et 5 er 
; 1 erlin 2 u 5 Parterrewohn. n. vorne zu Michaelis gr. Wollwe r. 53. 
g Capt. Volkmann, roßes Lager : ER ; RE en 

nd dem 16. Kuguf e dis anf. Weſteres das Paſſabier Re; e ſich ne eife zu Die Fabrik chemiſ neee iR ar. Domfr. 19, 3 Treppen sog), 


geld zwiſche N 
3 "Stettin Swinemünde 


N 
5 
Kar 1 


„Heilunterkleider. 


Hochzeits Geſch euken Breiteſtraſſe Nr. 7. i 
PS. Beſtellungen von außerhalb werden unter Nach⸗ 


und zu 
2 nahm t ausgeführt. — Wiederverkä ein au⸗ 
neh wei: — Besretiufen cin u 


folgt erhoben: 3 11 9 
J. Cajüte 1 Thlr. II. Cajüte 20 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
85 Hermann Schulze. 


; Stettin. eignen. präguirungsverfabren erläuternde Brodjlive gratis beigefügt.] beides nach vorne, und Entree zum 1. September zu verm. 
0 u ed 1 Er 1 „2 —11 
j ee Zu Fabrikpreifen: gert beben gun Ban an de Jaber | Dieun und Befchäftigungs-Gefuche. 
e l | Fleischschneidemaschinen, I e eh gal dee geen een de en 
3 ö neiber- - — „Da mit vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht baldigſt eine 
lung (R. Petrenz) in Neu⸗R . ’ Schöne ſüße Sahnenbutter, ſowie jhöne fette Koch.] Stell n * 
e ee Würststopfmaschinen, N rt. , = e ne, 0 eee 
eziehen; 

2 . 2 . E. Brösicke, ſtraße 23. 

Baterländiſche Gedichte Buttermaschinen, ee Abgang und Ankunft 
an OB Sue e Maschewringen Ein noch gut erhaltenes Pianino Eiſenb ahnen und Boft 
Broch. % 1. 12%, Sgr., eleg. geb. 1. 20 Sgr. i 1 a wird zum 1. Oktober zu kaufen geſucht. 

Die Gedichte, welche beſtimmt find für jeden gebil- smaschinen Adreſſen en Preisangabe une . in fe agent Bl. in Stettin. oſten 


deten Patrioten, eignen ſich auch beſonders zur An⸗ 


affung für Schul: und andere Bibliotheken Eine geprüfte Lehrerin wünſcht zu Michaelis in ihr — 
sei 10 Echakerzmten und Feftgefehenten jeder Lager von A 5 5 dlcher dag 2 e e ale Bahnz ü ge: 
Art. und freundlicher Lage) noch einige er gebildeter Stände 
eee e Gar ten Meubles aufzunehmen. Die Herren Direktor Glagau und Prediger Abgang: 
Hurrah Preußen + und Schiffmann in Stettin wollen gütigſt nähere Auskunft nach Berlin I. Du 620fr,, II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
Zeitſchrift zum Beſten der Hinterbliebenen unſerer Ge⸗ Ei h .. k eu — nuch Kalt 9 28 1 750 fr., Rouci 
a eee a Ren. | a | "Sr, ne ta ag ce ER ee 


Auguſtſtraße 17. In wöchentlichen Nummern von einem 7 
ganzen Bogen. Preis der Nr. 1 Sgr. Erſchienen Nr. Fabrik richtlichen und gelsäftricgen Verkehrs wird umſonſt er: 
. 1 


\ theilt, (heit che Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
3 Klagen, Widerſprüche, . Reſtitutions⸗, 
Ein Rittergut in der Prenß. Ober⸗Lauſitz, 6 Meilen geru 0 D el D E Rekurs⸗, Gnaden- und Biftgeſuche, Appellations-Anmel- 
von Dresden, 5 der 2 5 belegen, ſoll ſofort Bamilien- 0 9 f f mü De ae een Militair⸗, Stener- und An⸗ 
Verhältniſſe halber verkauft werden. na rofeſſor üller zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schriſt⸗ 
Das Areal beträgt 3900 Morgen, wovon .. und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 

f und Dr. Schür'ſchem Syſtem. Fee 


ca. 1200 Morgen Ader, i 2 2 
105 Morgen Wieſe, im Volks⸗Anwalts Bureau, 


8 „100 Morgen 12 BE A Te er 54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
g 95 Morgen dur weg gut beſtandene Forſt, = p 7 Ein Armband von Haargeflecht iſt Sonntag Abend 
im Werthe von 160,000 RA! Ferner gehören dazu ber verloren gegangen. Dem Weherbemger gute Vilohnung 


nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na i 
Naugard 0° Bm. nach Kreuz ah Kiel nde 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I, Zug 7: Bm, 
Eilzug 10% Vm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
755 Nm. 

nach Stargard 759 Bm, 10 Bm, Eilzug 1152 Bm, 
517 Nm., Gem. Zug 10 % Nm. (iu Altdanm Bhf. An⸗ 
Ba nach Jans, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

reptow a. R.). 


Ankunft: 


deutende Ziegelei, Brauerei und Torfſtich. Das Ganze — ani 2 von Berlin J. Zug 9 Im, Kourier ug 11 ˙ Bm. II. 
ift Bel Befeibung auf 348,000 Ak taxirt HERR Schulzen⸗ und Königs⸗ Müblenthorſir 2 bei Seherler. 4% m., III. Zug 1038 m. 55 5 
Nur reelle Selbſtkäufer erhalten sub. A. 8. 125 Görlitz ſtraßen⸗Ecke von Paſewalk Gem. Zug 849 Bm., II. Zug von Pafewalt 
poste restante durch den Beſitzer nähere Auskunft. llt. N ar aal 4 Nm., III. Zug 7 Nm. 
PPP . 0 ier: von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm, II. Zu 
Zu der am 28. d. Mie ſtattfindenden Ziehung der e e 94% Rte 11 3 = sa bee 15 ae 
Konig Wilhelm-Lotterie Teredinum zungs⸗Auſtalk f le .fr d 930 Hm. 
find noch Looſe a 2 Thlr. pr. Stück zu haben bei 0 9 gungs⸗Anſtalt zug fr. 
N. Lüheke, ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. werden Herren. und Damen ⸗Gardreoben von Poften: 
Königl. Lotterie-Einnehmer, Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 905 1 5 ſauber gereinigt und aufdekatirt, 1a 
5 8 nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat Bea Af vs nber an 1 N ar Kariolpoſt na e A fe 
Cifig zum Ginmadpen, |18,36 . an anne, Sue na Sea n un Ita Om, 
tt * er ‚ Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden August Rühlow, Königsſtroße 7. Boten er 8 wir; 1 528. 5 fr. 
ranzö ein⸗ un ragon-Eſſig, empfiehlt ( i i . - We, 7 itt,, 5 f 
Franzöſiſchen Il. Lower —— 9 8 Empfehlungen “Tr een 5 8 nach Grabow u. Julchen 1¹ a 2 6 A 
— a otenpoſt nach Pommerensdorf 11 * Bm. u. 5 ˙˙ m. 
— — = erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte Nicht Mengen 3 Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
. Sahnenkäſe, Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Peizſachen zu überſehen! Perfonenpop kack Pblig 5 Ne. 
f 3 3½ S u. |. w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ Nach vielen Verſuchen it es mir endlich gelungen, die Ankunft: 
eue 1 Fetih St. und * gr. 1 5 N andern Beziehung unſchdlichen SFlüffigfeit | fa ſchönen und guten Petroleum⸗ (Erdöl-) Fäſſer ge. Kariolpoſt don Grünhof 5 v fr x A 
uen Te ering, a 8 . . beſprengt, werden niemals bean, Heft Mo u. . dieselben als Gebinde zu Kariolpoſt von Pommerensborf 5 fr. 
Fe inſte Butter, re In Flaschen 4 10 Sgr. zu beziel Gegen ein Honorar von 10 &L ober 6 Cor rent Sogenpe von Alien md Graben 74 1 
Carl Schack, 8 ziehen von eg eder 6 Thlr. preußisch Botenpoſt von Nen-Torney 54 fr., 1155 Bm. u. bis Ab. 


8 dem Geli | 
˙˙d ! x de Schreiber, |. nie rk 2a 1 
17 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Puds Beſten Scheibenhoni 9 Hr, empfiehlt frantirte Anfrage ertheilt Näheres ® 
Ruſſiſche ſind billig zu verlaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. E. Broesleke, Fan c Konrad Fähndrich. 


Botenpoft von Pommerensdorf 1199 Bm. u. 5 Nm 
Botenpoft von Grümbof 5 2% Rm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


Botenpoſt von Sonne u. Grabow 11 Bm. u. 7% Nm. 


